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100 JAHRE BMW.
170 SOFORT VERFÜGBARE MODELLE
ZU JUBILÄUMSPREISEN.

HALLO ZUKUNFT.
Freude am Fahren

Die 100 Jahre
Innovationsmodelle

www.
bmw-schmidt.de

BMW 216i Active Tourer Advantage
Alpinweiß uni, Stoff Anthrazit, 16“ LM-Räder, Performance Control,
Armauflage vorn, Ablagenpaket, MF-Sport-Lederlenkrad, PDC
hinten, Klimaautom., Navigation, Geschwindigkeitsregelung, NSW,
Sitzhzg. vorn, Media, Regensensor, Intelligenter Notruf u.v.m.
Kraftstoffverbrauch l/100 km innerorts: 6,7 / außerorts: 4,6 / komb.:
5,4 / CO2-Emissionen komb. 123 g/km. Energieeffizienzklasse B.
Unverbind. Preisempfehlung
inkl. Bereitstellungskosten 30.069,00 EUR
Barpreis inkl. Bereitstellungskosten 24.919,00 EUR
Sie sparen 5.150,00 EUR
* Ein Angebot der BMW Bank GmbH, Heidemannstr. 164, 80939 München. Stand 09/16.
** Gebunden an die gesamte Vertragslaufzeit.

Leasingbeispiel*:
Laufzeit 36 Monate
Laufleistung p.a. 10.000 km
Gesamtbetrag 10.046,01 EUR
Einm. Leasing-Sonderzahlung 2.990,00 EUR
Nettodarlehensbetrag 24.271,22 EUR
Sollzins p.a.** 3,99 %
effekt. Jahreszins 4,06 %

Mtl. Rate 196,00 EUR
Leasingangebot zzgl. 649,00 EUR Bereitstellungskosten.

Abb. ähnlich.
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KUPFERHAMMER
Trio überzeugt mit Cho-
pin und Mendelssohn.
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GERICHT
Geständnisse für Don-
nerstag erwartet.
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Mit Lehrerin Maria Meier (l.), Dr. Guido Mausbach (M.) von der Firma Westkalk und Stefanie Oberdiek (r.) von der Umwelt-Aktion lernten die Kinder vieles über Kalkstein.

Zweitklässler erforschen
das „Leben im Steinbruch“

Deutsche Umwelt-Aktion und Firma Westkalk gestalten Unterrichtsstunde in Suttrop
Von Pauline Nolte

SUTTROP � „40 Jahre“ oder
„2009“ hörte Stefanie Oberdiek
von der Deutschen Umwelt-Ak-
tion gestern als Antwort auf ihre
Frage „Wie alt ist der Kalk-
stein?“ von den Kinder der 2.
Klasse der Grundschule Suttrop.
Mit der richtigen Lösung von
370 Millionen Jahren beein-
druckte die freie Mitarbeiterin
und Pädagogin der Umwelt-Ak-
tion die Kinder, die angesichts
der neunstelligen Zahl große
Augen machten.

Mit Unterstützung der Firma
Westkalk führt die Deutsche
Umwelt-Aktion ihren „Um-
weltunterricht“ nun auch in
der Grundschule Suttrop
durch. Für die Kinder der
Klasse 2 von Grundschulleh-
rerin Maria Meier ging es ges-
tern Morgen in erster Linie
um das Thema „Leben im
Steinbruch“.

Zu Besuch im Steinbruch
waren bereits viele der Kin-
der gewesen. Ein Ausflug der
Suttroper Offenen Ganztags-
schule ging vor kurzem in die
Steinbrüche der Firma West-
kalk. Doch die Geschichte
über die Entstehung von
Kalkstein war für die Schüle-
rinnen und Schüler etwas

ganz Neues. Schritt für
Schritt erarbeitete Oberdiek
mit den Kindern die einzel-
nen Stufen zur Entstehung
des Gesteins vor rund 370
Millionen Jahren.

Auf die Frage, welche Tiere
im Wasser leben, kamen
zwar zunächst vor allem Ant-
worten wie Haie, Wale und
Delphine, aber auch auf Mu-
scheln und Korallen kamen
die Schüler schließlich von
allein. Mit ihren Händen tes-

teten sie, wie sich Muscheln,
Fische und Sand schließlich
aufschichten und zu Gestein
zusammengepresst werden.

Für große Augen sorgte bei
den Zweitklässlern auch das
mitgebrachte Fossil in Form
einer Muschel.

Besonders interessant wa-
ren für die Kinder dann die
Bilder von Sprengungen, die
jeder schon einmal bis zuhau-
se gehört hatte, und die mit-
gebrachten „Steinproben“.

Von großen, schweren Stei-
nen über groben Schotter
und feinen Kies bis hin zu
echtem Kalksteinmehl hatte
Stefanie Oberdiek alles dabei.
Erstaunt waren die Schüler
vor allem darüber, dass auch
in vielen Sorten Tierfutter
und ihrer Zahnpasta Kalk-
stein enthalten ist.

Mit Feuereifer errieten die
Kinder, was mit dem „leeren“
Steinbruch passiert und wel-
che Tiere dort einen passen-
den Lebensraum finden.

In Unterrichtsstunden
das Thema vertiefen

Um auch in den nächsten
Unterrichtsstunden weiter an
dem Thema arbeiten zu kön-
nen, erhielt jedes Kind ein ei-
genes Heft von der Firma
Westkalk – der technische
Leiter Dr. Guido Mausbach
begleitete den Unterricht –,
das mit Rätseln, Lückentex-
ten und Bastelanleitungen
spielerisch das Thema „Leben
im Steinbruch“ vermittelt.

Schon seit 1958 arbeitet die
Umwelt-Aktion mit Kinder-
gärten und Schulen zusam-
men, um umweltgerechtes
Handeln zu fördern und den
Gedanken des Naturschutzes
in die Schulen zu tragen.

Besonders das Kalksteinmehl und das Tierfutter war für die Suttro-
per Grundschüler interessant. � Fotos: Pauline Nolte

Film auf Allagener
Möhne ist kein Öl
Untere Wasserbehörde gibt Entwarnung

ALLAGEN � Anwohner der
Viktor-Röper-Straße in Alla-
gen hatten die Feuerwehr
Warstein und die Untere Was-
serbehörde des Kreises Soest
wiederholt auf einen ver-
meintlichen Ölfilm aufmerk-
sam gemacht, der sich auf der
Wasseroberfläche eines Sei-
tenarmes der Möhne in Alla-
gen ausbreitet. Tatsächlich ist
dort ein schillernder Film auf
dem Gewässer zu erkennen.
Dieser ist aber natürlicher
Herkunft, wie Philipp Bünge-
ler von der Unteren Wasser-
behörde versichert.

Es handelt sich um Eisen,
das im anstehenden Boden
vorkommt und vom Grund-
wasser gelöst wird. Reagiert
dieses Eisen mit Sauerstoff
bildet es Eisenoxid. Während
der Reaktion zum Eisenoxid
entstehen farbige Schlieren,
die auf der Gewässeroberflä-
che schwimmen. Philipp
Büngeler: „Diese erscheinen
dann wie ein Ölfilm, der sich
auf dem Wasser ausbreitet.“

Dass es sich bei den Schlie-
ren auch wirklich um natürli-

che Ablagerungen handelt,
ist einfach zu überprüfen.
Durchbricht man die Schicht
mit einem Ast oder Stein, zie-
hen sich die einzelnen Teile
nicht wieder zusammen. Ein-
zelne Fragmente bleiben be-
stehen. Würde dort wirklich
ein Belag aus Öl schwimmen,
käme es zum sofortigen Ver-
schließen der Einzelteile. „Es
besteht also kein Grund zur
Sorge über eine bedenkliche
Gewässerverunreinigung des
Grabens“, stellt Philipp Bün-
geler zusammenfassend fest.

Der Seitengraben der Möhne in
Allagen mit dem vermeintlichen
Ölfilm. � Foto: Feuerwehr War-
stein

Vor- und Nachteile
selber abwägen
Von Jens Hippe

Der erfolgreiche Einsatz der
Grenzweg-Anlieger gegen ei-
nen teuren Voll- und für einen
kostengünstigeren Zwischen-
ausbau ihrer Straße kann Nach-
ahmer im Stadtgebiet finden.
Denn nach den in Allagen und
Sichtigvor gemachten Erfahrun-
gen haben Verwaltungen und
Politik einen „Entscheidungs-
prozess“ erarbeitet, auf dessen
Grundlage künftig geprüft wer-
den soll, ob ein Zwischenaus-
bau auch in anderen Straßen
möglich sei. Eine gute Maßnah-
me, um langjährige Auseinan-
dersetzungen – beim Grenzweg
waren es fast fünf Jahre – zu
vermeiden. Doch gerade von
dort kommt Protest, stößt sich

der Grenzweg-Sprecher an der
Verwaltungs-Formulierung,
dass „zu erwarten sei, dass sich
der Qualitätsunterschied lang-
fristig in der Gesamtnutzungs-
dauer der Straße bemerkbar
machen wird“. Das würde po-
tenzielle Interessenten eines
Zwischenbaus abschrecken. Ja,
vielleicht hätte man nur schrei-
ben können, dass sich die Ge-
samtnutzungsdauer „verkürzen
könne“. Aber vielleicht sollte
man anderen Betroffenen auch
einfach zutrauen, dass sie Vor-
und Nachteile eines Zwischen-
baus – ungeachtet solcher For-
mulierungen – selber abwägen
– so wie es die Grenzweg-Anlie-
ger getan haben.

HALBZEIT

Neues Löschfahrzeug
MÜLHEIM � In den nächsten
Tagen wird das neue Lösch-
gruppenfahrzeug „LF 20
KatS“ an die Freiwillige Feu-
erwehr der Stadt Warstein
ausgeliefert. Das neue Fahr-
zeug wird bei der Löschgrup-
pe in Mülheim stationiert
sein. Damit erhält die Lösch-
gruppe Mülheim einen mo-
dernen und zeitgemäßen Er-
satz für das 29 Jahre alte

Löschgruppenfahrzeug. In ei-
ner Feierstunde am Freitag, 7.
Oktober, ab 18 Uhr übergibt
Bürgermeister Dr. Thomas
Schöne das Fahrzeug an die
Feuerwehr der Stadt. Dann
wird eine feierliche Segnung
durch die katholischen und
evangelischen Geistlichen
stattfinden. Anschließend
wird in Mülheim am Geräte-
haus gebührend gefeiert.
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